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Der sächsische und der ostdeutsche Arbeitsmarkt sind
gut ins neue Jahr gestartet. Nach vorläufigen, hoch -
gerechneten Daten der BUNDESAGENTUR FüR ARBEIT ist die
Arbeitslosigkeit saisonbereinigt im Januar weiter gesunken.
Zugleich ist das ifo Beschäftigungsbarometer für die ge-
werbliche Wirtschaft im Januar geringfügig gestiegen. Die
Aussichten auf dem Arbeitsmarkt bleiben damit positiv.

Der trendmäßige Beschäftigungsaufbau des Jahres
2014 hielt auch zum Jahresende an. Im November waren
nach vorläufigen, hochgerechneten Daten der BUNDES-
AGENTUR FüR ARBEIT saisonbereinigt 1,515 Mill. Personen
in Sachsen und 5,692 Mill. Personen in Ostdeutschland
(einschließlich Berlin) sozialversicherungspflichtig be-
schäftigt. Dies ist ein Zuwachs von jeweils 0,1 % gegen -
über dem Vormonat. Nicht saisonbereinigt stieg die
 sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in Sachsen
und Ostdeutschland gegenüber dem Vorjahresmonat
um jeweils 1,4  %. Die größten Beschäftigungsgewinne
konnten im Vorjahresvergleich die Arbeitnehmerüberlas-
sung und das Gastgewerbe verbuchen. Dagegen setzte
sich bei den Finanz- und Versicherungsdienstleistern 
der trendmäßige Rückgang der Beschäftigung fort. Die
geringfügige Beschäftigung in Ostdeutschland insgesamt
stagnierte gegenüber dem Wert des Vorjahresmonats
bei etwa 900.700 Personen. Dabei ging nach vorläu -
figen, hochgerechneten Daten der BUNDESAGENTUR FüR

ARBEIT die Zahl der ausschließlich geringfügig entlohnten
Beschäftigten weiter zurück (–1,3 %), während die Zahl
der im Nebenjob geringfügig entlohnten Beschäftigten
erneut anstieg (+4,0 %).

Die positive Grundtendenz am sächsischen und ost-
deutschen Arbeitsmarkt hat sich, auch begünstigt von der
vergleichsweise milden Witterung, im neuen Jahr fort -
gesetzt. Der typische, saisonbedingte Anstieg der Arbeits-
losigkeit fiel geringer aus als in einem gewöhnlichen Ja -
nuar. Die saisonbereinigte Arbeitslosigkeit war somit wei-
ter rückläufig. Sie sank im Freistaat Sachsen gegen über 
dem Vormonat um 0,9 % auf 180.000; die saisonbereinigte
 Arbeitslosenquote belief sich auf 8,5 %. In Ostdeutsch-
land (einschließlich Berlin) verringerte sich die saisonberei-
nigte Arbeitslosenzahl gegenüber Dezember um 0,5 % auf
795.000. Die saisonbereinigte Arbeits losenquote betrug
hier im Januar 9,4 %. Dabei konnte die Arbeitslosigkeit
saisonbereinigt jeweils in beiden Rechtskreisen abgebaut
werden. Im Rechtskreis SGB  III (in etwa: Arbeitslose mit

Anspruch auf Arbeitslosengeld I) sank die saisonbereinigte
Arbeitslosenzahl gegenüber dem Vormonat um 0,7 % auf
49.000 Personen im Freistaat Sachsen und um 0,4 % auf
210.000 in Ostdeutschland insgesamt. Im Rechtskreis
SGB  II (in etwa: Arbeitslose mit Anspruch auf Arbeits -
losengeld II) fiel der Rückgang mit 1,0 % bzw. 0,6 % sogar
noch kräftiger aus. Damit waren im Monat Januar im Frei-
staat Sachsen saison bereinigt 131.000 Personen und in
Ostdeutschland (ein schließlich Berlin) 585.000 Personen
im Rechtskreis SGB  II arbeitslos gemeldet. Auch die
 saisonbereinigte Zahl der erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten (dies sind neben den Arbeitslosen im
Rechtskreis SGB II unter anderem auch Erwerbstätige, die
zusätzlich Leistungen aus der Grundsicherung beziehen)
war im Januar weiter rückläufig. Im Freistaat Sachsen
 waren im Januar saisonbereinigt 285.000 erwerbsfähige
Personen auf Leistungen aus der Grundsicherung an -
gewiesen; dies sind 0,3 % weniger als im Vormonat. Die
Hilfequote gemessen an der Bevölkerung im Alter von 15
bis unter 65 Jahren sank auf 11,7 %. In Ostdeutschland
(einschließlich Berlin) verringerte sich die saisonbereinigte
Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten im Januar
gegenüber dem Vormonat um 0,2 % auf 1,346 Mill. Per-
sonen. Dies sind 13,0 % der ostdeutschen Bevölkerung
im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.

Die gute Arbeitsmarktdynamik im Januar lässt sich
auch an den Übergangszahlen zwischen Arbeitslosig-
keit und Erwerbstätigkeit ablesen. Saisonbereinigt stieg
im Freistaat Sachsen die Zahl der Arbeitslosen, die im
Berichtsmonat unmittelbar in die Erwerbstätigkeit wech-
selten, gegenüber Dezember 2014 um 2,9 % an. Gleich-
zeitig sank die saisonbereinigte Zahl derer, die umgekehrt
aus der Erwerbstätigkeit in die Arbeitslosigkeit wechsel-
ten, um 1,5 %.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit ging im Januar mit
einer weiteren Erhöhung der Arbeitsmarktanspannung
(vgl. Infobox 1) einher. Die saisonbereinigte Vakanzquote
stieg im Freistaat Sachsen auf 1,22 % und in Ostdeutsch-
land (einschließlich Berlin) auf 1,23 %. Gleichzeitig ver -
längerten sich die durchschnittlichen abgeschlossenen
Vakanzzeiten (vgl. Infobox 2) deutlich. Arbeitsstellen, die
im Januar bei der BUNDESAGENTUR FüR ARBEIT abgemeldet
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wurden, waren nunmehr 79 Tage (Sachsen) bzw. 85 Tage
(Ostdeutschland insgesamt) vakant. Gegenüber dem Vor -
jahresmonat bedeutet dies eine Verlängerung der Vakanz -
zeit von sieben bzw. acht Tagen.

Infobox 1: Arbeitsmarktanspannung

Die Arbeitsmarktanspannung erfasst die konjunkturelle
Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt, indem sie sowohl
die Angebotsseite (Arbeitslosenquote) als auch die
Nachfrageseite (Vakanzquote) abbildet. Die Vakanzquote
setzt den Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen ins Ver-
hältnis zur Zahl der zivilen Erwerbspersonen. Steigt die
Vakanzquote, während die Arbeitslosenquote fällt, be-
findet sich der Arbeitsmarkt im Aufschwung und die
 Anspannung am Arbeitsmarkt nimmt zu. Dies entspricht
in der Abbildung einer Bewegung nach links oben. Sinkt
die Vakanzquote, während die Arbeits losenquote steigt,
befindet sich der Arbeitsmarkt im Abschwung. Dies ent-
spricht einer Bewegung nach rechts unten. Steigen so-
wohl die Vakanz- als auch die Arbeitslosenquote über
einen längeren Zeitraum hinweg – dies entspricht einer
Bewegung nach rechts oben –, kann dies auf ein Quali-
fikationsproblem hindeuten: Die Qualifikationen der Ar-
beitslosen genügen dann nicht mehr den Anforderun-
gen der gemeldeten Stellen. Bei der Interpretation der
Vakanzquote ist jedoch zu berücksichtigen, dass die
 Arbeitgeber nicht alle freien Stellen der BUNDESAGENTUR

FüR ARBEIT melden. Der Einschaltungsgrad steigt gerade
in Zeiten des Aufschwungs. Im dritten Quartal 2014
wurden nach Berechnungen des INSTITUTS FüR ARBEITS-
MARKT- UND BERUFSFORSCHUNG (IAB) auf Basis der IAB-
Stellenerhebung 53 % aller freien Stellen am ersten
 Arbeitsmarkt der BUNDESAGENTUR FüR ARBEIT gemeldet.

Infobox 2: Vakanzzeiten

Die Vakanzzeit misst die Dauer zwischen dem ur-
sprünglich geplanten Besetzungstermin einer Stelle
und der Abmeldung der Stelle aus dem Stellenange-
bot der BUNDESAGENTUR FüR ARBEIT. Eine Zunahme der
Vakanzzeit kann sowohl konjunkturelle als auch struk-
turelle Ursachen haben: Je besser die Konjunktur,
 desto mehr freie Stellen werden gemeldet und desto
 länger dauert es für jede einzelne freie Stelle, bis sie
besetzt wird. Bleiben jedoch in bestimmten Bereichen
die Vakanzzeiten über den gesamten Wirtschafts -
zyklus hinweg hoch, deutet dies auf Schwierigkeiten
hin, geeignete Bewerber für eine Stelle zu finden. Defi-
nitionsgemäß endet die Vakanzzeit, wenn die Stelle bei
der BUNDESAGENTUR FüR ARBEIT abgemeldet wird. Hinter
einer solchen Abmeldung steht in der Regel die Beset-
zung der Stelle; es ist aber ebenso möglich, dass der
Besetzungsprozess erfolglos abgebrochen wurde.

Der Ausblick für die weitere kurzfristige Arbeitsmarktent-
wicklung bleibt positiv. Zwar verringerte sich im Januar
gegenüber dem Vorjahresmonat die Zahl der neu ge -
meldeten freien Arbeitstellen (–3,1% im Freistaat Sach-
sen, –2,3 % in Ostdeutschland insgesamt), jedoch stieg 
das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche
Wirtschaft in Sachsen und Ostdeutschland jüngst wieder
geringfügig an. Lediglich im sächsischen und ostdeut-
schen Großhandel sowie im ostdeutschen Baugewerbe
senkten die Befragungsteilnehmer ihre Beschäftigungs-
erwartungen für die kommenden drei Monate.
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Quellen: Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, ifo Konjunkturtest. Berechnung und Darstellung des
ifo Instituts.

Abbildung 1: Arbeitsmarktentwicklung in Sachsen und Ostdeutschland
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Anmerkung: Alle Werte sind saisonbereinigt. – a) Bezugsgröße: Alle zivilen Erwerbspersonen. – b) Bezugsgröße: Bevölkerung 
im Alter von 15 bis unter 65 Jahren.  – c) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.




